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Den Krankheiten desHaupts
und Halses.

Vor das Kopsswehe.
ST das Kovffwehe auß Hiy / so nehme
»Seeblumenohl/ Rosmohl/ vermischtes
mit ein wenig Essig «nt> Rosenwasser;
man soll aber den Kopffnur vornen an der

Snrn schmieren/ «nd nicht hinden in dem Nacken/ dan
d«r Kopffist sonst hmden in dem Nacken kalt.

Ist aber der Schmeriz von Kälte / so soll man das
Haupt schmieren mit tilienöhl / Camillenohl / Ramen-
öhl/Dillohl/ und sich massig halten mit subtiler Speiß/
«nd gutem Wein mit Wasser gemischt.

Ist der Wehetage von truckener Sache/ so schmier«
das Hallpe mit Violenshl / Wrbisohl «nd Kälber»
marck.

Ein purgiesender Safft.
^:. 5ol.lenn. ^c>I/^c»ll.lI.vic>l2r.t3M2lin6.2N3I/.

iNÄbarl,. Zj.m^roI,»lÄN.cltrin.cIleI,ul.2N3 Zij.siedt es
alles in;. w. Wasser / biß der dritte Theil davon einge»
sollen / l»nd seyhe esdurch ein Tuch / thue ein Viertheils
Pfund Zucker darzu / stelle es wieder über das Feuer/

A nnd



» ErsserTheil/vondenKralickheiten
und lasse es wol einsieden; darvon gebe dem Krancken
alleTagzioffel voll/in 4-Ml Wassers.

Purgierende Pillen.
yl. ^loc I j. mattick, 3 6. cubel,. 3/. temperlre ts

mit Wermuhtsaffl oder mit Wein/ mache Pillen dar»
auß in der Grosse einer Erbsen / und gebe dem Patienten
desMorgends z. und deß Abends auch sovielein.

Ein Pulver.

Zi 6. «r/opl,/!!. zj. flösse es alles miteinander / und
thue darzu Zucker ein halb Pfund oder mehr; darvon
gebe dem Krancken morgends und Abends/ ft» groß als
ein welsche Nuß.

Andere bewehrte Mittel.
Wann der Kopffschmeryenvon Hiye ist / so brauche

diesen Auffschlag: Nehme Haußwurtz eine Handvoll/
ein wenig Rosenwasser/ und Frauenmilch/zerflösse es/
schlage es zwischen ein Tuch/und lege es auff dasHaupt/
tshilfft wohl/ gebe ihm auchl-lecKar. r«l2c. oder via-
trzßzcsmlium.

Ist es aber von Kälte / so mache diesen Auffschlag:
Nehme ein Maas Wein/llleriz monran. oder Enzian
jedeszwey ioch/ iorbeer ein ioth/ flösse es klein/ und siede
es in dem Wein/wasche ihm das Haupt mit dem Wein/
»md schlage ihm das andere in einem Tuch «mb das
Haupt.

Wann der Mensch auch hartleibig ist / so dienen die
pjlulX ^«l,icH 7. oder 5. vor einmal eingenommen.

Empfindet aber jemand Schmerlen am Kopffvon
«inemFall oder von Schlägen/ jo,st ihm nichts bessers/
zumahl wann er viel Geblüts hat / als daß er sich die
Haupmder auffdem Daumen öffnen lasse. In



des Haupts und HMs. ?
In den kalten Kopffschmerljenist auch dienlich/ die

8r»ecic5cii3M3l'^3r«ancaüci. sileriz arcl^onr. oder cll-
ünrli«! j!l gebrauchen/dann siestärcken das Hauptund
den ganzen ieib.

Cup der Hauptschmcltzen
D- Aurbachs.

Wann das Hauptwchc von überflüssigem Meblüt
herkommet/ spühret man solches auß der Hiye des Ange,
sichts/ nnd Röhte der Augen; gebe dem Patienten als»
dann dicpiluIZs.^,I<?cpli2Nß. oder peliilcnc. 2c! F j. den
Morgcn/e. Stund da» allff zu fasten; den andern Mor»
gen lasse ihm die Haupeaoer öffnen / und brauche dar»
nach von folgendem Pulver i.Quint. abends und mor»
genos auff einer Schnitten geroster Semmeln in
Wein oder Malvaffergeweicht/ l/nddarauff 2, Stund
z«l fajien; Ist gut zu den Schmeryen deß Haupts von
Hitze oder von Kälte /und siarckec den Magen und gan»
yen teil».

«i, Cubeben/Cardanlomen/ Galgant/Paradißkor»
ner/Musealen/ Näglcin/ prsr^rirt Coriander/ Cal»
mus / Ingbcr/ Splcan.ndcnblumen/Zimmetrinden/
s«2 Z ö. Zucker Z viij. HieraUß mache ein Pulver.

Ist aber der Schmeriz großvon Kälte des Hirns/ so
nehme das Hirn auß einem SchweinsKopff/ und roste
es wohl/mache Schnitten darauß/ und streue das jeizt«
gedack« Pulver darauff/und esse es 4-Tage nach einan»
der / es vertreibet alle übrige Feuchtigkeit des Hirns/
tmcknel und schärffet das Gesicht, vertreibet die Me»
lancholy/ starcket dtls Gedächtnüß / ist vor Schwindel
und Gisse gm<
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4 ErsterTbeil/vondenKranckbeiten
Ist das Hauplwehe von Hiy »lnd Geblüt / vornen in

der Stirn/so sind dem Patiencen die Adern groß/es fliest
ihm viel Wassers auß dem Mund / sein Harn ist roht
und trüb; diesem soll man die Hauptader schlagen/ und
folgendes offtmahls warm umb das Haupt binden,

yc. Rosenohl / Pappelsalben ana IK. Rosenes»
sigzj-

Ist aber der Wehelag von Gcblul/und teine Hiizt da»
bey/so brauche dieses:

yi. dailiXnllIL. ^t2NNX, ramarin«!. Ungarische
Pflaumen/ Violen/ana ^j. RhabarbarZj.kochcesin
;. Maas Wassers/biß auff die Helffte/clarificirees/ thue
einviercheils Pfund Zucker darzu/ und hiervon mncke
man abends und morgends/ solang «s währ«/ drey
ioffelvoll.

Ist die Beschwerung von Schleim / böser und kalter
Feuchtigkeitdeß Hirns/ so ist der Mensch faul/ schläffe.
rig/unlustig/die Augenlieder sind ihm schwer; brauche
alsdann dieses Weichträncklein:

w. Betonien/Salbey/undSennetblalter ana^l.j.
Süßholtz Z j. Fcnchelwurizel / Peonienwuryel ana Z K.
Bertram 3l> Feigen/num.x. Datteln num.iiij. koche
es in z.Maas Wassers biß auff die Heisst«/ darnach thue
darzu Mery»Vlolcn/ Rosmarinblumen/ Ma>oran/je»
des 3j. lasse es eine weil verdeckt stehen / und thue dar»
auff Zucker Z,. darzu; hiervon thue abends und mor»
gends einen guten Trunck warm/drey Tage nach einan»
der z alsdann lasse folgende Pillen machen / dieselbe
brauche auffeinmahl morgends frühe / drey Stund dar»
auffzu fasten.

yi. ?ü. clenicra coinoos. ZK. aloepnaNZ. 9/.612-
Fr^ci. ^r. i^'. k. pil. cum 2^. Kcton.num. vi). Man soll den
<5ag/ da man diese Pillen eingenommen/ nicht in die
tufft gehen/ nicht schlaffen / nicht arbeiten/noch schwi»

«en/



desHaupts undHalses. 5
^en / den dritten Tag brauche dieses Fuß. Bad.

«t. Camillenblumen/ Hasenpappeln/ Feldkümmel/
Dessen / jedes i. Handvoll / gesotten in frisch Bier/ und
«in Handvoll Sah darzu gethan; reibe auch demPa,
eienten das Haupt mit warmen Tüchern/ und lasse den
Rauch von Agstein daran gehen. Johann Haas thut
zu dem Bad/ Accich/ Weinrauten/ Wüllkram/ jedes ein
Hand voll.

Kommt das Hauptwehe von unmWgem Essen und
Trincken / so ist nohtig / daß man sich massig halte / und
lasse folgende Pillen machen/ davon tan man;, oder s.
einnehmen/wann man will schlaffen gehen.

He. ^loe« A I?. /f>ec. liier, iimpl. malticru'z, 2N3 ^/»
TN^rabal.clieliuI.Z ß.Z^aiici Z ij.^in^ilier. er. v. k.pil.
num. vüj. riro Zj. cnm Ox^meU. Es wäre auch gttt/
daß man alle Monat / i. Stund vordem Nachtessen/
O/Nn rec.cxtr. I i5. gebrallchlt.

Ist der Wehtag außVersiopffung des ieibs/soll man
sich befieissigen / daß man alle Tag «inen Stuhlgang ha,
be / da man aber denselben nicht hat / ton« man in acht
Tagen ein Ouintlein nehmen der Pillen älocr>rl2nß.
oder pcttilenc. auff den Abend / nach einer geringen
Mahlzeit.

Ist das Hauptwehe auß ^l,ol«, , auß Hitze und
Dürre / so hat der Mensch Durst / unAvas er trinckt/
schmeckt ihm alles bitter/so vermische Campffer/Rosen»
wasser/Violohl/Essig/ jedes gleich viel/unter einander/
und schlage es mit einem leinen Tuch umb das Haupt/
wasche ihm auch das Haupt mit Feldkümmel / iorbee»
ren/und Thymian/in Wein gesotten.

Kommt der Wehetag vom pK1egm«re, so wird er
hinden in dem Haupt gespüret -, kommt er von Kalte
und Feuchtigkeit/so ist der Harn weiß und trüb/ brauch«
dieses:
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6 ErsicrTbcil/vondenKranckheittn
!^. ^loe, lcammonelr, eupl^url). Zna Z). item spi-

c«3j.
Hiermit das Haupt besirichen; und lege dieses Pfia,

sier über den Wehctag.
yt. l^um. ^rZbic, eu^Korl). croc», «nZIK. miic.

cum c>I. l »llir. l.Nmr^ltr.
Isi dcr Wchccag auß Melancholy / so thut <swehe

auffder linckcn Seiten/kommt von Kalte und Truckne/
brauche dieses:

yi. ?ll,l!0s. tZmZlin^. r»ol^po^. sol. senn. violzr.
2N2?^.m^!c>t>2l.citsin. clieliul.linZ. ^.ltlariÄlli. Z^ij.
koche es in z. Maas Wassers/ clarlficire es/ thue dann
darunter ein vierchcil Pfund Zuckere/koche es zum Sy,
»up/davcn uwrgends und abends einen ioffel voll warm
getruucken.

Ist der Schmeriz groß / lind man weiß eigentlich/
woher es kommet/so brauche dieses KlZ/ticatormm.

w. Pfcffer/Cubebcn/Senff/2N2 Zj.Masiix/Ing.
ber/Saliz/ 202 Z j. zerstosse es gröblich; hiervon nimmt
manttwasin tzcnMund/ zerkauet es/und wirfft es in
dem Mund hin und wieder/ dieses ziehet viele Feuchtig«
keilen auß dem Haupt. Man kau auch stets eingcmach«
«nCalmus brauchen.

Cm Sacklcm für Wchetag dcs Haupts/
von Hall Elisabeth/ Gräsin von

Sclnvartzenburg.
y». Blau Eisenhart/ Camlllcnblumen / weiffen

Kümmel/ Brosamen von Rückenbrod/Wacholderbcer/
jedes eine Hand voll / alles untereinander geflossen in
«in leinen Sacklein geneh« / das einer viercheil Eh<
len lang und breit >si / dieses soll in Brandenwein
eingeweichet / lind offemahls in den Nacken gelegel
werden.

Kotü: Man kan auch wohl Wachhowcr allein in ei,
n<m Säcklein aufflegen. Ein
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Ein Wasser in Haupt-Kranckheilen übet die

Pülße und Schlöffe zu binden.
K. Rosenessig Zij. Eisenkraulwasser/ Poleywasser/

Saorampfferwasser/Borragenwasser/Ochsenzungen,
wasser an2 Zj. Rose», < und Spickenwasser 21,2 Z s. roh,
«n Sande!/ Pfersigkern/ Zimmemnden/Naglein/
Saffran/ »na 3j. zerstossm/ Tüchlein darein genest/
,md übergeschlagen.
^oK. ?orr. Hauptwasser vor alle Wchetage

des Haupls/sie seyen so hefftig/ alssiewollen/ist
auch gut vor den Schlag/Schwlndel/

»md Ohnmachten.
K. Paradießholtz/Calmus/Galganl/ Musealen,

blumen/Naglnn/ Peonienwllrizel/weissenSenff/ Zim,
m«rinden/2naFj. Cubeben/ Inglxr/Musca«n/2N2
3iij. Rosmarinb/umen/ iorbeerblslter/ weiss« Rosen/
Poley an2 M.j. lavendelblumen M.«/. glesse hieran 2,
Maas Wein / laß 14 .Tag stehen / darnach dMire es
^er Lglneum^l2NX, und hebt es wohlauff; btstreiche
l>ie Schlaffe/Pulß und Nasenlöcher damit.

Hat einer grossen Schmeryen in dem Haupt/ und
tan nicht schlaffen / so nehme Semmel in Wasser ge,
weicht/und wieder außgedruckt / giesse darnach iavendel
oder Roftnwasser 1. ioch darüber / hernach zerschlage 2.
oder;. Eyerdotter in dem Wasser/alsdann conficire dar»
«mer rothe Rostntnöpff/Weinrallttn/Saffran/ jedes
Z j. Binde dieses offtmals warm umbdas Haupt.

Für das Hauplwehe auß überflüssiger Feuch¬
tigkeit in der Nasen. O.rriä.I.2zi.

yi. l?il. clc rlier.cum a^ar.Z ij.3ure2r.cocI1i2r.Hn2Z).
sem.rxron.ßr.ili.cum s^r.cle l>eton.5.pil.num.x).6e2u»
rencur. Es wäre M/ehe man diese Pillen gebrallcht/

A4 daß



8 ErsierTbeil/vondenKranckheiten
daß man das Weich.Träncklein / so in Erkaltung d<r
Mittler gebrauchet wird/zuvor nehme. Nacb denPi!,
len gebrauche zu derVerstopffung der Nasen / damit der
Fluß deß Hauptes durch die Nase möge gewendet und
purgieret werden / folgendes: «,. Frische Majoran/
frisch Prießkohl oder der Wurzel /zersioffe es und micke
den Safft darauß/mische Zucker oder Rosenhonig dar,
unter, Diesen Safft mustll morgends durch ein Rohr,
lein oder Feder über sich in die Nasen ziehen; Gauch,
heilsafft ist auch gut darunmr. D» soll auch alsdann
die Stirn mit bitterem Mandelöhl wohl schmieren.

D. Schnepffens Cm/ für grosse Beschwe¬
rung im halben Haupt/ ttemicrgm» genannt/ sambt

dem Ohrenwehe / pio I^oo. von Haarsial.
Ist in 18. Wochen gelber Sottauß

einem Ohegelauffen.

yc. K.26. cienor. liu^loK'. 2N2IK.ool/r»a6. c^uer-
cm. polon. an» F «)'. tc»l. rorismar. mentn. crilf».
maioran. 2N2^l.j. n^llc>f».vu!e?.mel>ls. b«c>nic. 2N»
^t. 6. «ßÄlic. nloils. öc lcvil^. in pet>2 lißZti, ^1 ^» ^»
lonlM2r. l2vencl. lil. conv«». l,ori2?. 2N2 ?./. lem.
«mll, cor>2när. f>r«o. Xinxili. 2N2 Z^.ij. cube!?2r.
ni^rol,2l. belliric. cncbul. citrin. excortic. 2N2 Fj.
uv2l. f>2<?2r. cnvel. ^j. dommixt2 ouIl>2M in 5 c^.
«q. 2ci Ixiii). dolctur clili^entill. <üol2tur« 2<lcle
TIeH. cle luccc» rol^r. Incii M2jor. 2N2 3i> ^lilce,
^2tr»otic»cl2ri6c2t2, 2lom2tiscturcuml^ec. ZromZt.
rol2t. Z L.

Diesen Tranck Haler 4. Morgen nacheinanderge»
braucht / hat sich auch alle Abend und Morgen mit war,
men Tüchern reiben lassen/ lind sich mit län^raca ge,
räuchert/ unddenO«/ dader Schmer? gewesen/ mie

Scor,



deß Haupts und Halses. 9
ScorpionHlwarm geschmieret / anch hat eralleMor«
gen Michridat, so groß als ein Erbse/ an das Zahnfleisch
gerieben/hat,hm viel Feuchtigkeit außgczogen.Darnach
hat er diese Pillen auff einen Morgen genommen/und
;, Smnd darauffgefastet.

stt. ?il. cacni»r. Z ij. 2^rcß2t. 2ure2l. an. Zj. tro-
criile.Ilrianä ^r.li^. «^l3?l^6. pr.ij. ipcc. Zromst. rosar.
ializ ^emm. 2N2nr.iit>. cum t/r. cic lietonic. r»2Nt p>l»
num, xvh'. obciucanrur 2urc». Er hclt auch folgendes
Hl2ltlc2torilim gebraucht.

Vl. I^cll,. r>^lsop.m2jc»r2n. 2N2 Fj. nuc.mosc^.lem.
lin2p.r26 p^retliri,2N2 F6,K2pIul2Zr. Z.ij. r>l^»er. ^r.j.

EmAuffschlag.
Pfersigwasscr mit Kernen und allem gcbrandl / «in

Tüchlem darein geneset/ und über den Kopff gebunden.

EmSacklem.
Nehme ein wenig Wermuth/ Majoran und Würiz,

Nagelein / zerstoße es / und thue es in ein Sacklein / be»
sprenge es mit Spickenardenwasser/und lege es oben auf
das Haupt/es vertreibet die Schmerlen desselben.

Cm Auftschlag.
Thue Hirsen in einen Tiegel / und mache ihn wohl

warm/ darnach schütte ihn in ein Sacklcin/ und lege es
oben auff denWirbel/ so warm als man es auffderHand
erleiden tan.

Ein anderer Auffschlag.
Nehme frischt Bierhefen/guten Rheinischen Bran»

denwein/ und geflossene Wacholderbeeren/ mische es
unter einander/ sireiche es auffein Tüchlein /und lege es
vorn über den Schedel-

As Eln
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Ein anderer.

Nehme ein frisch gelegt Ey< zerflösse es in einem Mör,
sei/giesseganiz sauren Weinessig daran / dunckeesin
Hanffen Werck/und lege es anff den Kopffz es dien«
wider dieHiiz« und Schmcrizen des Haupts/ wann es
eine», mit einem Frostankommt.

Vor Haupt-Schmertzm.

Man soll dem Kranckcn die leberader lassen/oder da
man so bald keinen Barbiererhat > Einhornpulver in
Cardenbemdictcnwassereingeben/ und folgenden Auff»
schlag zurichten lassen:

Vi. HanMrnerMj,welsche Nüsse/num.xj.Pftr»
slgkern/ num.v.weissenMohn M.j. zerflösse alles wohl/
menge es unter einander / thue es in einen Morsel/
gicsse iavendelwasserdarzn / flösse es wohl durch einan»
der / daß es dick wird wie ein Brcy / hernach nehme ein
leinen Tuch/ schmiertes darauff/ und binde es dem
Kranckcn mitten auff den Kopff / so bald es trucken
worden/ soll man es wieder frisch aufflegen.

Ein guter Auffschlag.
Nehme ein wenig frische Bierhefen / die nicht sauer

wordcn/gicssevor;, Pf. Brandenwein darein/ zerflösse
«ine Handvoll Wachholdcrbccren in einem Morsel/ mi«
sche es lülter die Hefen und Brandenwein; hierinnen
neye ein leinen Tüchlcin ;. Finger breit / und lege es
Mlffdcn Kopff in die iange / von der Stirn an anff
den Scheidet; wann es trucken worden / so ncye ein
ander Büchlein / und lege es anff. rrobatum zu
Meinmar,

Vor
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